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Mit dem Fourierverband auf militärwissenschaftlicher
Israel - « Expedition »

26. Mai bis 3. Juni 1972

Es gab verschiedene Bedenken anzuhören, als bekannt wurde, dass wir mit EL AL ins gelobte
Land fliegen sollten. Wir konnten jedoch nach eingehender Leibes- und Gepäckvisitation beruhigt
in die Boeing 707 der Israelis steigen und uns dort kulinarisch verwöhnen lassen.

In der Zollhalle des Flugplatzes Tel Aviv-Lod — sie sollte einige Tage später durch das Attentat
traurig berühmt werden — erhielten wir einen ersten Eindruck vom hier herrschenden, sommer-
liehen Klima.
Ausserhalb des Airports lernten wir unseren einheimischen Reiseführer kennen, der mit einigen
treffenden Sprüchen sofort unsere Sympathie gewann. Noch am gleichen Abend in Cäsarea sollten
wir bereits seine erstaunlichen archäologischen Kenntnisse bestaunen können. Unser erstes Tages-
ziel, die Hafenstadt Haifa, hinterliess uns die besten Eindrücke — kamen doch auch die freund-
schaftlichen Bande mit der dortigen Bevölkerung nicht zu kurz. Vom Karmelberg aus hat man
eine wunderbare Aussicht über das ganze Stadtgebiet.
Nach nur wenig gehabtem Schlaf wurde die Reise am nächsten Tag in Richtung Akko fortgesetzt,
einem malerischen Städtchen am Mittelmeer. Gegen Mittag erreichten wir den Kibbutz Ayelet
Hashahar im Golantal. Nach dem Mittagessen setzten wir zur ersten Rundfahrt auf das Schlacht-
gebiet des Sechstagekrieges — den Golanhöhen — an. Beni Roram, der Reiseleiter, konnte uns die
Schlacht äusserst eindrücklich schildern — hatte er doch selber den Kampf als «Brennstoffhaupt-
mann» miterlebt. Tagsdarauf trafen wir via Kapharnaum — Tiberias — Nazareth in Jerusalem ein.
Unser Flotel befand sich im alten Stadtteil, jenem Gebiet, welches früher zu Jordanien gehörte.

Die nächsten drei Tage waren ausgefüllt mit Besuchen der heiligen Stätten, in der Stadt selber und
in Bethlehem. Diese Orte sind übrigens dauernd von Pilgergruppen aus der ganzen Welt belagert.
Die Schlacht um die Befreiung der Altstadt und die Kämpfe in der Umgebung der Stadt liessen wir
uns wieder von Beni, dem Reiseführer, erklären. Ein Stabsoffizier der Zahal Name der israelischen
Verteidigungsarmee) erläuterte uns in einem zweistündigen Vortrag den Sechstagekrieg und die
heutige militärische Situation. Die anschliessende Fragestunde musste von unserem Delegations-
chef, Herrn Oberst Kurz, abgebrochen werden; die Fragerei hatte sich sonst bis zum Abendessen
ausgedehnt.

Am Donnerstagmorgen verliessen wir die heilige Stadt in Richtung Jericho — legten uns später
auf das Wasser des Toten Meeres (man geht tatsächlich nicht unter) und «bestiegen» mittels Seil-
bahn schweizerischer Herkunft die eindrückliche Bergfestung Massada — eine alte Fluchtburg des

Herodes. Nach dem Mittagessen begann unsere erste Wüstenfahrt. Nach einem Besuch von
Salomons Kupferminen trafen wir abends in Eilat — einem 20 000 Seelen zählendem Städtchen
am Roten Meer ein.

Am andern Morgen besuchten wir die berühmten Korallenriffe (mit einem sogenannten Glas-
bodenboot) und unternahmen einen Abstecher entlang dem Roten Meer an den Südrand der
Halbinsel Sinai. Das anschliessende Bad im Roten Meer erfrischte nur für kurze Zeit. Auf jeden
Fall hatte der gross te Teil der Reisegruppe den freien Nachmittag zu einer ergiebigen «Siesta»

ausgenützt.
Am Sabbatmorgen verliessen wir Eilat in Richtung der Wüste Negev — und assen am Mittag in
der Wüste Wienerschnitzel. Am Abend schlössen wir Bekanntschaft mit der grössten Stadt Israels
— nämlich Tel Aviv. Der Abend auf dem Dizengoffplatz wird einigen noch längere Zeit unver-
gesslich bleiben.

Und schon kam der letzte Tag. Mit einer Stunde Verspätung bestiegen wir in Tod (gesichert von
Polizei und Fallschirmjägern) die Coronado der Swissair, welche uns in einem ruhigen Flug in
die Schweiz zurückbrachte.
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